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Berlin, d. 23. Nov. Zu den Vorlagen welche von Seiten der

Staatsregierung den Häuſern gemacht werden ſollen, gehört auch der
Geſetz Entwurf, betreffend die Regulirung der Geſetzgebung der länd-
lichen Polizei Verwaltung.

Wie wir erfohren, werden nunmehr die Chefs aller vormals
reichs unmittelbaren Häuſer in Preußen ihre Sitze im Her
renhauſe einnehmen, es ſei denn, daß dem einen oder andern der
ſelben Minorennität, oder ſonſt perſönliche Hinderniſſe dies nicht ge

ſtatten. (N. Pr. 3.)Die Erklärungen Gewerbtreibender, daß ſie fremdes Papiergeld
in Apoints unter 10 Thlr. vom 10. December ab nicht annehmen
wollen mehren ſich von Tage zu Tage. Außerdem iſt davon die
Rede, daß nach dem Zuſammentritt der Kammern die Regierung um
weitere Conceſſionen ein Bezug auf die Zulaſſung nicht Preußiſchen
Papiergeldes angegangen werden ſoll.

Nach einer Verabredung zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſoll
der Poſtverkehr an den beiderſeitigen Grenzen durch ſteueramtliche Un
terſuchungen keine Unterbrechung finden, ſondern es ſollen die Poſten,
ſei es, daß ſie mit Poſtwagen, ſei es daß ſie mit der Eiſenbahn die
Grenze paſſtren, nur infofern einer Contrölle unterworfen werden, daß
von dem Grenzzoll- Amte des Ausgangs- Staates bei der Ausgangs-
Abfertigung der Verſchluß an den einzelnen Poſtfelleiſen geprüft und
darauf vermerkt wird ob der Verſchluß ein genügender geweſen iſt.
Die Poſtgüter werden nur von den Zollämtern, wohin ſie adreſſirt
ſind, unterſucht werden.

Ob Lunge, Leber und Eingeweide von geſchlachtetem Vieh in
mahlſteuerpflichtige Städte ſteuerfrei eingeführt werden dürfen wurde
vorgeſtern bei dem k. Kammergerichte auf einen Strafantrag der
Steuerbehörde entſchieden. Dieſelbe hatte die Zahlung des einfachen
Steuerbetrages, 13 Thlr. 10 Sgr. Geldbuße, event. 2 Wochen Ge
fängniß, Confiskation der defraudirten Fleiſchwaaren, Unterſagung des
Schlächtergewerbebetriebs und Erlegung einer Steuerordnungsſtrafe
von 5 Thlru., event. 4 Woche Gefängniß beantragt. Das Kammer
gericht erachtete aber die obigen Waaren für nicht ſteuerpflichtig und
ſprach das Nichtſchuldig aus weil nur das wirkliche Fleiſch und Fett
von geſchlachtetem Vieh der Eingangsſteuer unterliege.

Aus dem Königreich Polen lauten die Nachrichten im höchſten
Grade betrübend. An der dieſſeitigen Grenze nimmt man ſeitdem
die Jahreszeit ein wenig ſtrenger zu werden begonnen hat, erſt recht
das Elend wahr das drüben jetzt herrſcht. Landleute, die wir in
früheren Jahren um dieſe Zeit mit einem guten Fuhrwerk und leidlich
enährtem Geſpann ihre Erzeugniſſe zu uns bringen ſahen und die

das gelöſte Geld in der Regel hier gegen Waaren für das häuslichen
Bedürfniß und den Luxus umzuſetzen pflegten, ſehen wir jetzt, kaum
nothdürftig bekleidet, nicht ſelten als Bettler die Mildthätigkeit der
Grenznachbarn in Städten und Dörfern in Anſpruch nehmen. Das
Zugvieh iſt ihnen meiſt von den Lieferanten, oder den requirirenden
Behörden abgenommen, und wenn ſie Bezahlung dafür erhalten ha
ben ſo haben ſie dieſe längſt aufgezehrt. Dazu kommt die traurige
Ernbte, die nicht halb ſo kümmerlich ausgefallen wäre, wenn die Re
krutirungen nicht die Leute und die Requiſitionen das Vieh fortge
führt hätten. Von Warſchau hört man, der Fürſt Statthalter
ſei ſehr bedenklich erkrankt. (Hier in Berlin bringt man die plötz
lich erfolgte Abreiſe des Leibarztes Sr. Maj. des Königs, Geh. Med.
Raths Dr. Schönlein, mit dieſem Erkranken in Verbindung.)

Altenbur d. 21. Nov. Jn der fünften Sitzung des Land
tags vom 16. d. wurde der Landſchaft ein höchſter Erlaß mitgetheilt
welcher die Converſion der inländiſchen Kaſſenſcheine be
trifft. Da in Folge der mit dem 1. Jan. k. J. ins Leben tretenden
königl. Preußiſchen und Sächſiſchen Geſetzen, welche ausländiſche Kaſ
ſenſcheine in Apoints von weniger als 10 Thlr. von dem gewöhnli
chen Verkehre ausſchließen, auch für die inländiſchen, nur einthälerigen

Sonntag den 25. November
ei

1855.

Kaſſenſcheine eine Rückſtrömung zu erwarten ſteht, ſo hat die Regie
rung für die Eventualität nachtheiliger Folgen hiervon den Antrag ge
ſtellt, daß die Landſchaft die Zuſtimmung zur Caſſirung der bisheri
gen Einthalerſcheine und zur Anfertigung neuer Kaſſenſcheine in
Apoints von 10 und 20 Thalern zu dem Geſammtbetrage von
Million Thalern ertheile, von welchem indeſſen zunächſt nur eine
Summe zu emittiren ſein würde welche den zur Zeit in Umlauf ge
ſetzten Scheinen (ungefähr 360,000 Thlr.) gleichkommt.

OHrientaliſche Angelegenheiten
Vom Kriegsſchauplatze.

Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält folgende Depeſche des Fürſten Gor
tſchakoff vom 14. November Abends „„Jn Eupatoria hat der Feind
geſtern ünd heute Truppen eingeſchifft; ein großer Theil dieſer Trup
pen iſt in der Richtung nach Weſten abgegangen. Auf den übrigen
Punkten der Halbinſel Krim iſt nichts Neues vorgefallen.“

Die „Oeſtr. Militär Ztg.““ ſchreibt Die angeſtrebte Umgehung
der linken Flanke der ruſſiſchen Armee unterſtützt durch einen Fron
talangriff, hatte, wie bekannt, keinen Erfolg auf die anderweiten
ausſchlaggebenden Operationen von Eupatorig aus mußte man ver-
zichten weil derr Weg durch die Steppe Transportmittel von eigen
thümlicher Beſchaffenheit und eine Ueberlegenheit an Kavallerie vor
ausſetzt, die den Allirten in ausreichender Menge nicht zur Verfü
gung ſteht. Der letzte Bericht des Marſchalls Peliſſier vom 2. d.
über die durch General d'Allonville vorgenommene Rekognoszirung
vom 27. bis 29. v. M. ſpricht ſich hierüber näher aus. Wenn aber
auch dieſe Diverſionen nach links und rechts den Alliirten gelungen
wären, ſo würden ſie zumeiſt der taktiſchen Pedanterie der Ruſſen zu
zuſchreiben ſein; denn ein gut geſchultes Heer in der vortrefflichen
Centralſtellung des Fürſten Gortſchakoff müßte dem Gegner von allen
Seiten Stöße beibringen, ihn fortwährend allarmiren und zu vergeb
lichen Anſtrengungen zwingen. Wer alſo in einer Eentralſtellung das
Heil in Verſchanzungen und örtlichem Widerſtand ſucht, wird ſchließ
lich doch überwunden. Es liegt am Tage, daß der Mangel an tak-
tiſcher Selbſtſtändigkeit die Ruſſen ſchon um manchen Vortheil ge
bracht hat und ihnen große Verluſte bereitete; was vermag die beſte
Truppe bei nicht entſprechender Führung auszurichten Den nä-
heren Daten über die Offenſiv-Operationen Der Paſcha's in Aſien
ſehen wir entgegen. Wir erfahren nur, daß der ruſſiſche Befehlshaber
in Jmeretien den Auftrag erhalten habe, ſeine Streitkräfte bei Ku
tais, das gegenwärtige Objekt Omers, zu konzentriren, dieſen Ort
ſelbſt aber, wenn ein erneuerter Angriff ſtattfinden ſollte, zu räumen,
am Meskiſch Gebirge vor Sumanim Stellung zu nehmen und hier
die von Tiflis aufgeboten werdenden Verſtärkungen abzuwarten. Dieſe
vortheilhafte Poſition deckt ſowohl das 90 Werſte entfernte Tiflis, als
auch das ſüdlich und näher gelegene Achalzik und die Behauptung
derſelben iſt für beide Punkte entſcheidend. In den Monaten October
und November 1853 hatten die Ruſſen bekanntlich ihre damals ent
ſcheidenden Operationen von Kutais unternommen heute bedrohen die
Türken denſelben Punkt, der zu jener Zeit das Pivot der Ruſſen war.
Ein unbehindertes Vordringen Omer Paſchas auf der Straße von
Kutais iſt für die Lage des von den Ruſſen bedrohten Kars von nach
haltiger Bedeutung, weil Murawieff auf die Deckung von Tiflis be
dacht ſein muß.

Die türkiſche Regierung hat laut Berichten des „Conſtitutionnel“
aus Konſtantinopel vom 12. Nov. Nachrichten aus Aſien erhal
ten. Die Garniſon von Kars hat einige Unterſtützung an Lebensmit
teln erhalten, welche für die ruſſiſche Armee beſtimmt waren, doch de
ren Ueberbringer, Perſer, ſich für Gold verleiten ließen, die Vorräthe
den Türken zu überliefern. Auch erwartete man in Kars Zufuhren,
die von Erzerum und Trapezunt längſt abgeſchickt worden, doch noch
nicht angekommen waren.

Admiral Lyons hat vor Kurzem durch den Telegraphen die Zer
ſtörung bedeutender ruſſiſcher WVorraäthe am Liman von Jeisk am 5.



und 6. Novbr. gemeldet. Die London Gazette veröffentlicht jetzt
einen Bericht des Admirals vom Royal Albert vor Sebaſtopol
vom 6. November, nebſt mehreren Beilagen, die ſich auf ältere Vor
gänge im October beziehen, und die Thätigkeit des im Aſowſchen
Meere ſtationirten Geſchwaders während dieſes Monats beleuchten.
Jn einer Depeſche des Kapitains Osborne vom „Veſuvius“, wel
che über die Zerſtörung von Booten und Fiſchereien längs der Nord
klüſte des Aſowſchen Meeres vom 9. bis 25. Oct. berichtet heißt es

Die außerordentlichen Anſtrengungen die der Feind machte die Fiſcherei an
dieſen Küſten fortzuſetzen, ſind der beſte Beweis von ihrer Wichtigkeit. Oft ſieht
man 200 bis 300 Soldaten große Fiſcherboote eskortiren die auf Wagen geſtellt
ſind, dabei von Ochſen gezogene Arabas, die mit Netzen und anderem Geräth bela
den ſind, nebſt Fiſchern zur Betreibung ihres Gewerbes. Die Fiſche werden, ſowie
ſie gefangen ſind, in's Innere transportirt, und wenn man bedenkt, daß wir an
einer einzigen Landſpitze einige hundert Boote zerſtört haben, ſo kann man ſich eine
Vorſtellung von der ungeheuren Menge der an dieſer Küſte gewonnenen Fiſche
machen. Als Beweis, daß dieſelben einen Hauptartikel in der Verpflegung der
ruſſiſchen Soldaten ausmachen, will ich nur daran erinnern, daß bei der erſten Zer
ſtörung der Militärdepots von Genitſchi im verfloſſenen Mai hunderte von Tonnen
geſalzener und getrockneter Fiſche vorgefunden und vernichtet wurden.

Kapitän Osborne ſendet ferner einen Bericht des Lieutenant
Commerell von der „Weſer“, vor Genitſchi, d. 12. October,
ein, welcher inſofern bemerkenswerth iſt, als er einen erſten gelunge
nen Verſuch bezeichnet, ein Boot über die Landzunge von Arabat ins
Faule Meer zu ſchaffen deſſen einziger maritimer Zugang bei Ge
nitſchi bekanntlich den Verbündeten bisher verſchloſſen blieb. Der
Bericht lautet:

„„Sir. Jch habe die Ehre, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß ich am Abend des
10. Oetbr. Jhren diskretionären Befehlen gemäß mich entſchloß, ein Boot über die
Landzunge von Arabat zu befördern, um große Suantikäten von Getreide und Fou-
rage zu zerſtören die an den Ufern des Karaſu und Salgir an der Küſte der Krim
längs des Siwaſch aufgehäuft waren Die Nähe eines Wachthaufes und einer Signal
ſtation und die Entfernung des Getreides vom Geſtade machten einen andern als
nächtlichen Ueberfall unausführbar. Ich verließ alſo die Weſer nebſt dem Mate
Lillingſton dem Quartiermeiſter und 2 Leuten wir ſchleppten ein kleines Boot über
die Landzunge, ſchifften uns drüben ein und erreichten um 4 Uhr Morgens die ge
genüberliegende Küſte Jch landete mit dem Quartiermeiſter und noch einem Mann,
und in Entfernung von Miles vom Boote fanden wir die geſuchten Vorräthe an
den Ufern des Fluſſes Salgir, auf welchem ſie, wie die getroffenen Anſtalten zeig
ten ohne Zweifel verſchifft werden ſollten der Fluß iſt für kleine Barken fahrbar.
Jn kurzer Zeit hatten wir das Getreide und die Fourage im Belauf von etwa 400Tonnen vollſtändig zerſtört jedoch nicht ohne die Wage und 20 bis 30 berittenen

Koſaken zu allarmiren die gänz nahe zur Hand. waren. Bei unſerer Rückkehr wur
den wir von ihnen hart verfölgt, und wären ſchwerlich entronnen wenn wir nicht
zuleht 200 Yards weit einen Moraſt zu paſſiren und 2 mit Büchſen bewaffnete Leute
zur Deckung in dem Boote zurückgelaſſen hätten. Jch muß hier das treffliche Beneh
men des Quartiermeiſters Rickard, erwähnen der, obwohl ſelbſt ſehr ermüdet, dem
andern Seemanne, der in den Moraſt eingeſunken war und ſich aus Erſchöpfung nicht
wieder herausarbeiten köonnte, Beiſtand leiſtete, obwohl der Feind aus der Entfer
nung von 30 bis 40 Yards ein heftiges Feuer auf uns unterhielt. Nachdem wir die
Landzunge nochmals paſſirt kehrten wir üm 8 Uhr Morgens zur „„Weſer““ zurück.

Frankreich.
Paris, d. 22. Novbr. Seit drei Tagen trifft man am Bahn

hofe der lyoner Bahn Vorkehrungen zum Empfange des Königs von
Sardinien, deſſen Begleitung außer dem Conſeils Präſidenten Cavour
und dem Adjutanten d'Azeglio aus noch 3 Adjutanten, dem Palaſt
Präfekten Herzog Pasqua, dem Ober Jntendanten Baron Nigra, 4
Offizieren Und dem erſten Leibarzte beſtehen wird. Wie verlautet, be
abſichtigt eine zahlreiche Deputation von Jtalienern dem Könige ent
gegen zu reiſen, der acht bis zehn Tage in Frankreich verweilen und
dann angeblich nach London reiſen wird, um die Königin Victoria zu
beſuchen. Der König wird in den Tuilerieen, ein Theil ſeines Hof-
lagers im Hotel du Louvre wohnen. Während ſeines Aufenthaltes

ſoll zu Compiegne, wohin der ganze Hof ſich auf zwei Tage begeben

wird, eine große Jagd ſtattfinden. Man ſpricht auch von einem Feſte
im Stadthauſe und einer glänzenden Muſterung auf dem Marsfelde.
Graf Cavour ſoll ſeine Anweſenheit in Paris und London zum Ab-
ſchluſſe eines neuen Anlehens benutzen wollen. Die „AbendPatrie“
meldet: „Die Ankunft des Königs von Sardinien wird mit einer
Großartigkeit gefeiert werden, die des erlauchten Verbündeten von
Frankreich würdig iſt. Ueber Schweden hegt man höchſten Orts
die beſten Hoffnungen, und werden dieſelben bereits ohne Rückhalt
ausgeſprochen. Die Regierung, d. h. die Miniſter und namentlich
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſind nicht zufrieden da
mit, daß man die Rede des Kaiſers in Deutſchland ſo aufgefaßt hat,
wie ſie aufgefaßt werden muß. Daher haben die halboffiziellen Corre
ſpondenten und auch die hieſigen Journale den Auftrag bekommen,
dieſe Rede als ſehr friedlich darzuſtellen. Der Kaiſer läßt es geſche
hen, wie in allen Dingen, die eigentlich nichts auf ſich haben.

Paris, d. 23. Novbr., 2 Uhr Nachm. Tel. Dep.) Der Kö-
nig von Sardinien wird noch in dieſer Stunde hier eintreffen. Der
ihn begleitende Zug wird ſeinen Weg die Quais entlang und durch
die Rivoli Straße nehmen und der König über den Carouſſel Platz in
die Tuilerieen einziehen. Allenthalben ſind große Maſſen von Neu
gierigen verſammelt.

Königliches Kreisgericht in Halle.
Oeffentliche Sitzung der I. Abtheilung IV. Deputation am 22. Nov.

Richter Collegium: Stecher, Boſſe, Witte.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Pochhammer.

Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Dienſtknecht Carl Pötſch aus
ren wird, wegen Entwendung von 13 Sgr., mit 6 Wochen Gefängniß
beſtraft.

2) Die verehel. Maurer Azeroth, Marie geb. Langewald aus Wettin iſt
trotz ihres Leugnens überführt a. dem Schulzen Ulrich in Neustz eine Partie be
reits geerndtete Gerſte vom Felde b. dem Oebſter Becker circa I Scheffel Aepfel
aus ſeiner ObſtPlantage entwendet zu haben, wofür ſie mit 1 Monat Gefängniß
belegt wird.

3) Der Handarbeiter Ernſt Gottfr. Fürchtegott Jäger und deſſen Ehefrau
Johanne Sophie geb. Müller aus Caſſendorf, haben im Laufe d. J. dem Oekonom
Kohnert in Paſſendorf gemeinſchaftlich von deſſen Ackerſtücke 20 Garben Weizen, 6
Garben Hafer, 3 Bund und i Korb voll Saubohnen, 1 Scheffel reing machten
Weizen, nach und nach entwendet und werden ein Jeder mit 4 Monat Gefängniß,
Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1
Jahr beſtraft.

4) Wegen Beleidigung eines Religionsdieners in Bezug auf ſein Amt wird
der Handarbeiter Joh. Gottfr. Wilh. Beyer aus Döſſel mit 1 Woche Gefäng
niß belegt.

5) Wegen Unterſchlagung eines von ihm gefundenen Schraubenſchlüſſels er
hält der Maurergeſell Frdr. Aug. Möbius von hier eine eintägige Gefängnißſtrafe
uerkannt.

6) Der Schiffsknecht Auguſt Otto aus Rothenburg iſt angeklagt, aus einer
Tabagie zu Moabit einen Ueberzieher ein ſeidenes Taſchentuch, ein Paar Hand
ſchuhe und eine Cigarrentaſche welche Sachen dem Schiffseigner Braufewetter
r b e Wognwe er bar c mer deshalb mit 3 Monat Gefängniß, Unterſa
gung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel Polizeie ch lung unter Polizeiaufſicht

7) Wegen unbefugter Ausübung der Jagd wird der Handarbeiter Aug. Frieß
aus Merſeburg mit einem Thaler Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft.

8) Die unverehel. Marie Stroß und verehel. Handarbeiter Henze, Marie
Caroline geb. Leibrich vom Petersberge, welche beide ſchon wegen Diebſtahls beſtraft
find, werden wegen Entwendung von bereits abgeerndtetem Hafer von einem Acker
ſtück des Oberamtmanns Wagner mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

9) Wegen Nichtbeſchaffung eines Unterkommens innerhalb der ihr von der Po
lizeibehörde geſtellten Friſt, wird die unverehel. Friederike Dorothee Kaiſer von
W z 1 Woche Gefängniß und demnächſtiger Einſperrung in ein Arbeitshaus

eſtraft.
10) Der bereits wegen Mißhandlung eines Menſchen beſtrafte Handarbeiter

Johann Friedrich Auguſt Borſtel von hier wird wegen mehrfacher Mißhandlung
ſeiner Ehefrau auf offner Straße mit 3 Monat Gefängniß beſtraft.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Schluß der Poſt Dampfſchiff Verbin
dung zwiſchen Stettin und Kopenhagen.

Die Poſt Dampſfſchiff Verbindung zwiſchen
Stettin und Kopenhagen wird in dieſem
Jahre dergeſtalt geſchloſſen werden daß die
letzte Fahrt von Kopenhagen nach Stet
t in am Dienstag den 27. d. Mts. und von
Stettin nach Kopenhagen am Freitag
den 30. d. Mts. ſtattfindet.

Bexrlin, den 47. November 1855.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Hausverkauf.
Der Tiſchlermeiſter Andreas Hupe beab

ſichtigt ſein hierſelbſt auf dem Weidenplane un
ter Nr. 1395, jetzt 15, belegenes Wohnhaus
nebſt Hof und Garten zu verkaufen. Zur Ab
gabe von Geboten hierauf werden zahlungs-
fähige Kaufliebhaber auf

den I. December d. J.
Vormittags A. Uhr

bei mir Leipzigerſtraße Nr. 2, eingeladen.
Der Rechtsanwalt

v. Vieren.
Auction.

Donnerstag den 29. d. u. folg. Tage von
Mittags 1 Uhr ab werden in dem Auctions-

zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts circa 8 Schock Budenbretter nebſt
den dazu gehörigen Latten und Budenwän
den 2 neue Fenſterrahmen, circa 15 Schffl.
Kartoffeln 36 Fl. Eau de Eologne,
das ſämmtliche Handwerksgeräth des
verſtorb. Feilenhauer Freyer, beſtehend in
300 St. div. Feilen, Meiſel, Hammer und
Zangen; 1 gri u. 2 kl. Amboße, Blech
ofen und Blaſebalg, 1 Werktiſch nebſt
Schraubſtock, circa 65 Dutzend neue Feilen
und Maspeln, Meubles, Haus u. Küchen
eräth, Pelzwerk u. a. KleidungsſtückeBetten Wäſche u. a. Sachen gerichtlich ver

auctionirt werden.Graewen, Auet. Commiſſ

Auction.
Eine große Drehrolle mit eiſernen

Ketten wird Mittwoch den 28. d. M. Nachm.
2 Uhr in der Wohnung des Schmiedemeiſter
Hrn. Küpp hier, vor dem Steinthor Nr. 10,
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Die auf den 6. Oecember d. J. Vormittags
41 Uhr. anberaumte Auction von 3 Stück Reit

X pferden findet nicht ſtatt.Weimar, den 23. November 1855.
Großherzogl. Sächſ. Marſtall

Verwaltung.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Dienstag den 27. Novbr. Abends 8 Uhr

außerordentliche Sitzung. Der Herr Maler
Kieſewetter wird der Geſellſchaft unter gün
ſtigen Bedingungen ſeine Reiſebilder vorlegen
und erläutern. Der Vorſtand.

Hausverkauf.
Ein in hieſiger Stadt ſehr vortheilhaft be

legenes Haus ſammt Ställen Hof und Gar
ten in welchem erſteren ſeit einer Reihe von
Jahren Materialhandel ſchwunghaft betrieben
worden iſt und noch jetzt betrieben wird habe
ich weil der ſchon bejahrte Eigenthümer ſeine
ſämmtlichen Grundſtücke veräußern will zu
verkaufen Auftrag erhalten, mit dem Bemer-
ken, daß zur Uebernahme des Gründſtücks
1500 als Anzahlung erforderlich ſind und
daß die Uebergabe zu Oſtern 1856 erfolgen
kann füge ich hinzu daß ich, auf desfallſtge
Anfragen jede gewünſchte Auskunft koſtenfrei
zu ertheilen bereit bin.

Nobember 1855.Eisleben, den 20.
Der Privatſekretair

Schwennicke.
Von dem bewährten und rühmlichſt bekann

ten Lentnerſchen HühneraugenPflaſter
aus Tyrol hält a Stück 1 à Dud. 15
ſtets Lager Robert Raspe,

GalanterieHandlung, gr. Ulrichsſtraße.



Wir haben uns beſtrebt,
tiren; daſſelbe bietet in allen Branchen reiche und angemeſſene Auswahl.

unſer Lager in allen Neuheiten für die Saiſon vollſtändig zu aſſor
Ebenſo empfehlen

Damen- Mäntel
in Seide, Double Stoff und Tuch neueſte Façons, ſehr preiswürdig

F. Se Söreme,
I. Ieanac n isieben, am

Seiden-, Mode- Waaren und Cuch- Handlung.

Plan,empfiehlt hierdurch ſein reichhaltiges Lager der neueſten Stickereien in Mull, Batiſt und Tüll, ferner: Spitzen, Schleier, Bänder, Sammet-
bänder, Beſätze, Blumen, Ballkränze, Mulls, Batiſte Tülls und Tarlatans zu Ball Kleidern geſtickte Röcke, Pigquée und Schnuren
Röcke, ſo wie die modernſten Herren Chemiſetts, Halskragen,

t t en n vNamentlich:

Cravatten, Glacée und Buckskin Handſchuh zu den allerbilligſten, aber feſten Preiſen.

Zu angenehmen und nützlichen Namentlich:

nſcrzhen e Meſſerbänke.lege Diellenchter Weihnachts- Geschenken t

h e ehe empfiehlt 7 n ſelachs ockbüch en. l oe die Uenſilher- Fabrik und das Galvaniſche Inſtitut

echten Vor ets ß t p. t inkühler-neten II. A. -üürett C. un neh re WVnter den Linden Nr. 45. eedn u. Ruchenkörbe. ihre Vollständig assortirten Läger von eN Platmenagen. ß j j Taſchenſeuerzeuge-k5 en Neusilber- und galvanisch- versilberten Waaren ſahen
I Serviettbänder. gratis. er

nenee

Jeden Mittwoch und Sonnabend iſt in un
ſerer Fabrik Syrup zu haben jedoch nicht
unter 10

Löbejün. Steinkopff S Sohn.
Puppenköpfe und Bälge, ſowie alle

übrigen Puppenbeſtandtheile empfiehlt in größ
ter Auswahl im Ganzen und einzeln billigſt

Hermann Rüfter.
große Steinſtraße Nr. 67.

Muſik Unterricht
in der Kunſt des Violinſpiels, in der Theorie,
auf Wunſch auch auf andern Jnſtrumenten
nach den beſten Methoden älterer und neuerer
Meiſter ertheilt, und werden Anmeldungen hier
zu in den Mittagsſtünden entgegengenommen
von E. Stöckel, Director

Brunoswarte Nr. 9.

Muſikſchule.
Vielfachen Wünſchen meiner werthen Hal

liſchen Mitbürger entgegen zu kommen, bin
ich entſchloſſen, vom 1. Dec. d. J. ab meinen
Unterricht in Muſik für alle beliebte Jnſtru
mente zu beginnen.

Jch erlaube mir die betreffenden Eltern hier
mit aufmerkſam zu machen daß der Betrag
für den Unterricht äußerſt gerecht und billig
geſtellt iſt, ſo daß es jedem Familienvater erlaubt
iſt, ſeinen Kindern die Kunſt der Muſik nach
meinen praktiſchen Erfahrungen erlernen laſſen
zu können. Hierauf Reflektirende wollen ſich
in den Stunden von früh 10 12 Uhr gefäl-
ligſt melden.

F. May, Muſiker,
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 10, im Engl. Hof.

Allen achtbaren Muſikchören in und außer
halb Halle erlaubt ſich Unterzeichneter ergebenſt
anzuzeigen daß er, als einzeln daſtehender Mu
ſiker, bei jeder ordentlichen Aufwartung als er
ſter Violinſpieler aushelfen kann.

F. May, Muſiker,
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 10, im Engl. Hof.

Meine ſchon längſt bekannten DamenUeber
ſchuhe, Atlasſchuhe, Zeugſtiefelchen und Mor
genſchühe habe ich jetzt wieder in Auswahl vor
räthig und empfehle dieſelben beſtens. Beſtel
lungen jeder Art für Herren und Damen wer
den aufs Geſchmacksvollſte angefertigt bei

M. Körding,
Herren Und DamenSchuhmacher,

gr. Schlamm Nr. 8.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich heute

am hieſigen Platze Steinweg Nr. 36 eine

Material-, Taback- u. Cigarren- Handlung
unter der Firma

Hermine Baentseh
Jndem ich für das mir in dem mit meinem Bruder Herrn C. N. Raentsech ge-

meinſchaftlich geführten Geſchäfte zu Theil gewordene Wohlwollen beſtens danke, gebe die Ver
ſicherung, auch in meinem neuen Geſchäfte durch ſtrenge Reellität das Wohlwollen und Ver
trauen eines geehrten Publikums erwerben zu wollen.

Halle, d. 24. Novbr. 1855.

r. Steimbutt a früschenm HIbeancdier v
G. Gioldschmidt.

Hermann Baentsch.

unſer vollſtändigſt aſſortirtes Thee Lager wen
reinſten, feinſchmeckenden Gunpowder, à 20, 24, 35 pr
Iunperial, Raleigh 2) Scaudia 22 Patria 30 pr.
Iaysam, gutmittel, feinmittel, fein à 24, 35, 39 pr.
Poichong, à 20, 22 pr.Souchong- à 20, 27 32 pr. th,
Pecco, gutord. à 30 pr. h

do. Nuphrates, gutgeblümt à 35 M pr.
do. Scaudia, vorzüglich rein à 45 pr.
do. ff. Blüthen à 60 pr.halten einem hieſigen ünd auswärtigen Publikum zur gef. Abnahme beſtens empfohlen. Jn

DriginalKiſten ſtellen angemeſſen billigere Preiſe
Halle a/S. d. 24. Novbr. 1855. F. Fuchs 53 Comp.

Martinsgäſſe Nr. 7.

Mein reichhaltiges Lager von Pariſer und Wiener Pendeluhren, ſowie aller Arten ſolider
Taſchenuhren in Gold und Silber empfehle ich einem verehrten Publikum zur geneigten Be
rückſichtigung. Sämmtliche Uhren entſprechen bei innerer Güte allen Anforderungen in Be
treff ſchöner Form und Eleganz der Gehäuſe, ſo daß die damit verbundenen niedrigeren Preiſe
wohl geeignet ſein dürften allen Erwartungen Rechnung zu tragen.

Mermann eil-Firma: Gebr. Eppner Comp.
Halle a/S., Leipzigerſtraße, dem „Goldenen Löwen gegenüber.

Eine Partie Nipptiſchuhren mit vorzüglich guten Schweizer Werken verkaufe ich um da
mit zu räumen, zum Einkaufspreiſe. Hermann Teil Uhrmacher.

Reparaturen ſeiner und koſtbarer, ſowie gawöhnlicher Uhren werden von mir ſorgfältig
und zur unbedingten Zufriedenheit der geehrten Beſitzer ausgeführt.

Hermann Teil Uhrmacher.
Heute Sonntag friſche Pannkuchen.

Preßlers Berg.
Ein Keller iſt zu vermiethen Schmers
hof Nr. 13.



Eine große Auswahl von

Damen- Mäntel
9 in Atlas, Waſffet. Double Stoff Zephyr, Lama

und Twillel, ſowie Kinder-Märntel in allen Grö-
ßen empfehlen ſehr preiswürdig

Gebrüder Gundermann,Leipzigerſtraße.

e

Kieler Sprotten
in ganz vorzügl. Qualität empfing neuere Fenſ

Jungen Julius Riffert.
Fr. holſt. und engliſche

Auſtern, ebenſo
„cirrca 300 Stück“
e hu in allen Größen im Weintraube.reiſe en 23 npfing Dienstag d. 27. Novbr. IX. Abonne

J Nitt t. ments Concerts er. Anfang 3 Uhr. E. John,
Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange. Stadtmuſikdireckor.

er

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 23. November.

Amtlich. Z. Brief Geld. f. Brief GeldSerie b or Cr.Kr. Gldb. 3 i 84Fonds Courſe. gf. Brief. Geld. do. do. II. Serie s S Er. ine z 4
Freiw. Anl. 101 100 do. (Drtm.Soeſt) 4 88 o. Priori 2 s872,Anl von 1860 tor on Ber Anh. Tit. A. Je ndoch 18524 101 rot und B. 164 Stargard Poſen 3 Zer von 1878 o o e e h e ec

v 2 7 4Staat Shiitſh 5 80 er ren u o. e Priorit. Obl. a 696
Prämienſcheine der Br. Ptod.Magd. 98 97 do. l. Serſe oind C B c o. Priorit Ob a 62 Wilpb. (Coſelh h e a 108, 107, do. do. Ut 6. e rerberß) alte CKur u ehe do. do. Lit. D. a 100 99 do. täte a 91 (90Schuldverſchreib. zu 85 84 n 168 167 do. Prioritäts e
Oder Deichbau do. Priorit. e ti F. 5 141 140 Nicht am l ch.Obligationen S. Schw. e a sländS do. do. neue Jn u. ausländ.Berl. Stadt Obl. a Ein Mindener d Eiſen Stamm

o. 89 83 do. Priorit.Obl. a 100 Acten er.
Pfandbriefe. do. do. II. Em.5 103 102 ungsbogen.Kur u. Neumärk. 97 97 do. do. (4 91 Auſterd. Rotterd. a 77Dſtpreußiſche 3 91 90 do. i. Emiſſton a 91 o Cöthen Bernburg

Pommerſche. 3 97 Düſſeldorf. Elberf. 109 108 Frankfurt Hanau g. SPoſenſche 4 1101 do. Prioritäts- 4 Eracau Oberſchl. a T
do. 3 92 91 do. Prioritäts b Kiel Altona 4 SSchleſiſche 3 92 Magdeb. Halberſt. 195/, 194 Livorno Floreng 4 60

e instirte Lit. B. 3 S o. Prior täts nz wigsh.Weſtpreußiſche z 88 Münſter Hammer 4 92 Neuſt.Weißenburg a Fe 77
Rentenbrief Riederſchl. Märk. a 93 92 Megdlenburger 4 3 amenteny r do. Prioritäts4 94 93 Nordb. (Fr. W. 5Kur u. Neumärk. a 38 do Conv. Prior. 93 Zarskoje SeloPowm m erſche do. do. i. Ser. 4 93 925 pro St. enPpoſenſche 4 94 9487e e t deſe- gen d Kusl. FrontWe e ederſchl. 3wab. 581 181l. ioriSo e n do Hberſhi. U. ger ne va 2 do. Lit. B. 3 Amſterd. Rotterd. 4Schleſiſche 4 92 do. Prior. n x Cracau Oberſchl. a

r m m do. Prior. Lit. B. 3 82 Nordb. (Frdr. W. )5 101edrichsd et I13 13 u do, Hrior In D. 4 90 Beth. Oblig. J. de

See de n gen e n nM e 2 PrinzWilh. (Stee o. Samb.Eiſenb. Actien. leVohwinteld 45 44 Meuſer. 87 386 do. Sprgt 100 no. Prioritäts-4 89 do. Serie s S aſſen Vereinsdo. I. Emiſſion 4 88 Rtheiniſche Bank Actien 4Aahen- Nah ehe e h
do. Prioritäts 42/, 90 89 do. (Stamm-) Pr. 112 l Ausl. Fonds.Berg. Märkiſche 79 b. Prior. Dbl. 4 91 90 Braunfchw. Bank 4 126
do. Prioritäts- 5 102, 102 do. vom Staat gar. 3 83 82 Weimarſche Bank 4 7128/, [1118

Berlin Hamburger 1139, I i5 gem. Breslau Schweſdni Freibur
Oberſchl. Dit. B. 187 à 188 gem. Rhei

em. dito neue 160 à 161 gem
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 542,,

Aachen Maſtrichter 19 à 48 gem.
ger neue 123 à gem. Cöln Mindener 169 à 170 gem.
niſche 111 à 112 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 203 à 200
Ludwigshafen Bexbach 160 à bz. u. G. Megklenburger 54 à 54 gem.
53 54 gem. Weimarſche Bank 112 à 1)2. bz.

Die Börſe war in günſtiger Stimmung und die Courſe der meiſten Actien ſtellten ſich weſentlich beſſer als
geſtern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 6/, Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau Amalie
geb. Naumann von einem muntern Jungen
zeige ich theilnehmenden Freunden und Ver
wandten hiermit ergebenſt an.

Halle, den 24. November 1855.

g K. Roſch.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau von einem
muntern Söhnchen glücklich entbunden.

Halle, d. 23. Novbr. 1855.
M. J.

Marktberichte.
Magdeburg, den 23 November. (Nach Wispeln.)

Weizen 112 117 Gerſte
Roggen Hafer 33 35Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 48

Nordhauſen den 22. November.

Arnold.

Weizen 4 7 bis 4 18Roggen 3 10 3 22Gerſte 2 5 2 eHafer 5 9Rüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 19

Berlin, den 23. November.
Weizen loco 100 138
Roggen loco 83 84pfd. 925 pr. 82pfd. bz. Nov.

92 bz. u G. 92 Br. Novbr. Decbr.
92 bez. 92 Br. 92 G. Decbr. Jan.

92 Br. 92 G. Frühj. 89 90 89 bez.

u. G. 90 Br. 9Gerſte, große 56——63 72
Hafer loco 36——39 t

Erbſen Koch 90—-94 Futter 85 88
Rüböl loco 18. bez. 18 Br. Novbr.

185 Br. 18 G. Novbr. Dec. 18518 G. Dec. Jan. 18 bez. u. G., i827, Br.
Jan. Febr. 189, bez., 18i, Br., 188 G. April
Mai I8 bez. u. G. 181 Br.

Spiritus loco ohne Faß 35 bez. Novbr.
35 bez. u. G., 35 Br. Novbr. Dec. 34

bz. 342 Br. 34 G. Dec. Jan. 34bz. 342 Br. 34 G., Jan. Febr. 55 bez.
u. 359, Br. April Mai 36 35 bz. u. G.
36 Br.

Weizen geſchäftslos. Roggen billiger verkauft bei
Kündigungen von 500 Wispel billiger verkauft. Rüböl
etwas billiger gehandelt. Spiritus neuerdings billiger
verkauft.

Breslau, d. 23. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 162 Br. Weizen wei
ßer 76 169 gelber 67 156 Roggen 105
üis Gerſte 67 76 Hafer 37 48

Stettin d. 23. Nov. Weizen Frühjahr 129. Rog
gen 96 Novbr. Decbr. 90, Frühf. 99. Spiritus Nov.
10, Frühj. 10. Rüböl Nov. 18, alles bezahlt, Frühj.
18 Br.

Hamburg d. 22. Novbr. Weizen etwas höher. Rog
gen höhert, Dänemark 119 120pfd. Frühj. 137 und
138 bez. Oel, pr. Novbr. 35 pr. Mai 355

Waſſerſtand der Saale bei Halle
23. Novbr. Abends am Untkerpegel 5 Fuß 4 Zon.
24. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. November am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.
ne

Schifffährtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Niederwärts, d. 23. Novbr. L. Kanicke, Thon,
v. Salzmünde n. Malſch. C. Altenhordt, Brennholz
v. Coswig n. Neuſt.Magdeburg. F. Wachs, Stein
kohlen, v. Dresden n. Magdeburg. L. Richter, Zucker,
v. Acken n. Magdeburg

Magdeburg, den 22. November 1855.
Königl. Schleuſenamt.

Magdeburg, den 23. November. f.

am

am

Haaſe.

Brief Geld.

Preuß. freiwillige Anleihe e TStaatsſchuldScheine 3 T
Verein. Dampfſchifff. StammActien 45n a Prior. Actien s 9996
Magdeburg Leipziger Stamm Actien

do. do. Priorit.Actien 496
do. Halberſt. Stamm Actien Sdo. do. Prior. Actien
do. Wittenberg. StammAet. tdo. do. Prior. Actien a

Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat benHamburg kurze Sicht. 152do. 2 Monat 150Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat SPreuß. Friedrichsdior S 113Ausländiſch Gold à 5 109
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Erſte Beilage zu Nr. 276 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 25. November 1853. n

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Abgegange von 24. Nov. 12 Uhr 52 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 24. Nov. 1 Uhr 17 Min. Nachm.

London, Sonnabend d. 24. Novbr. „Morning-
Poſt meldet aufs Beſtimmteſte, dar keine Aus
ſicht auf Schwedens Alliance mit den eſtmächten vor
handen ſei. Die Sendung Canroberts beſchränke
ſich auf die Ueberbringung des Ordens der Ehren-
legion an König Oscar.

Frankreich.
Paris, d. 23. Nov. Tel. Dep.) Der König von Sardinien

iſt heute Nachmittag 2 Uhr in den Tuilerien eingetroffen und mit gro
ßem Enthuſigsmus empfangen worden.

Stadttheater in Halle.
Opfer.

Figaros Hochzeit von Mozart.
Keines von Mozarts dramatiſchen Meiſterwerken iſt ſo frei von

Formalismus der damaligen Zeit keines hält ſich ſo treu an den allge
meinen ewig wahren Naturausdruck und klingt überall ſo, als ob es
eben erſt entſtanden wäre wie Figaros Hochzeit. Jn allen andern
Opern des unſterblichen Meiſters finden wir Conceſſionen an den damg
ligen Zeitgeſchmack und die ausführenden Sänger im Figaro treten die
Stimmen nicht blos in ihrer characteriſtiſchen Eigenthümlichkeit auf, ſie
gehen auch niemals über den Typus hinaus, wie er ſich bei ſchulge
rechter Ausbildung größtentheils im menſchlichen Organismus kund giebt.
Finden wir in andern Mozartſchen Opern Geſangpartieen, die eine un
gewöhnliche Bravour und abnormen Stimmumfang beanſpruchen, ſo ſte

zollen die oft ſehr ſchwierigen Enſembles gingen im Ganzen glatt
und gut nüancirt von Stätten wo des Gelungenen ſo viel gebo
ten wurde, da ſieht man gern über einzelne Verſehen und Gedächtniß
fehler hinweg. Jm Spiel blieb Manches zu wünſchen übrig. Der Diag
log wurde durchgängig zu kangſam, von Einigen auch außerdem
undeutlich und unedel geſprochen viele Scenen mußten ſchneller inein
ander greifen Schlag auf Schlag folgen. Das überaus zahlreich ver
ſammelte Publikum war Anfangs ſehr ſtill und ließ ſelbſt die bra v ge
ſpielte Ouverture ohne Beifällszeichen vdrüberrauſchen bald aber wurde
reichlicher Beifall geſpendet, der am Schlüſſe mit dem Hervorrufe
„Aller“ endete. Hoffentlich wird die Oper baldigſt wiederholt.

G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 23 bis 24 November.
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Barmen Wigand a. Geldern Mül

ler Grunwald u. Brebeck a. Berlin Lenneberg a. Frankfurt, Fröbe a. Eſch
wege, Groß a. Rüdesheim. Hr. Rent. Haniſch a. Breslau. Hr. Gutsbeſ.
Kugler a. Poſen. Hr. k. preuß. Obriſt u. Command. d. e. Jnf. Reg. v.
Wernicke a. Erfurt.

Stadt Zürich Hr. OberſtLieut. a. D. v. Rothfeld a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Michaelis a. Hannover, Weiker u. Jacobi a. Berlin, Landgraf a.
her eurs Reumuth a. Leipzig, Lamprecht a. Bremen, Schonhold g. Nord

auſen.
Goldner Ring Hr. Rent. Werker g. Grätz. Die Hrrn. O Amtl. Meyer m.

Fam. a. Rothenburg, Mathäi a. Kriegsdorf. Hr. Faktor Brummhardt a.
Gröbzig. Hr. Gutsbeſ. Seuberlich a. Keſſeln. Hr. Mauermſtr. Freymuth a.
Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Pelzer a. Frankfurt a M. Hellwig a. Kiel,
Merkel a. Magdeburg. Die Hrrn. Dr. GoldſchmidNanninga u. D. C. Nan
ninga a. Gröningen. Die Hrrn. Fabrik. Schenke a. Potsdam, Bömer g.
Bernburg. Fräul. J. Nultſch u. Fräul. P. Nultſch a. Rothenburg.

Goldner öwe: Hr. Kreisrichter Küchler a. Nebra. Hr. Apoth. Pazſchke
a. Aumer. Die Hrrn. Kaufl. Nauber a. Sondershauſen, Graſſow a. Neu
ruppin, Ackermann a. Berlin. Hr. Rechn.Rath Bromme g. Jüterbogk. Hr.
Fabrik. Liſt a. Schleiz.

hen ohne Ausnahme die Einlagen abgerechnet alle Partieen
im Figaro auf einer Normal-Höhe, die jeder von der Natur hinläng
lich begabte und ſolid beſchulte Sanger erſteigen
Anforderungen an den Sanger hier geringer als
Meiſters, ſo erſcheinen im Ganzen die Forderung
ler viel höher.

Schon längſt gilt Mozarts Figaro als Norm
ſche Oper, in welcher überall Geſang und Spiel
müſſen. Tauſende von melodiſchen Blumen öffnen ſich zwar auch hier
eine nach der andern und hauchen ihren Duft in
Fantaſie aus, aber ſie erhalten erſt ihre ganz be

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Freih. v. Schant a. Ranas. Hr. Lieuten.
Freih. v. Schant a. Potsdam. Hr. Kaufm. Perdin a. Magdeburg.

Soehwarzer Rär: Hr. Fabrik. Arendt a. Raguhn. Die Hrrn. Kaufl. Bräu
tigam u. Titſcher a. Oſterfeld. Hr. Gaſtwirth Ziller g. Prötſch. Hr. Ge
ſchäftsreiſ. Herty m. Sohn a. Ramberg.

Goldne Kugel Die Hirn. Kaufl. Fritſche a. Zeitz, Lehmann a. Jüterbogk.
Hr. Partik. Ernſt a. Dresden.

Magdeburger Rahnnhor: Hr. Rent. Klein a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.
Schreiber a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Höffer u. Leitsmann a Hamburg.

Thüringer Rahnhor: Hr. Landrath Graf v. d. Schulenburg Angern a.
Angern b. Wolmirſtädt. Mad. Göhring a. Magdeburg

kann. Sind nun die
in andern Opern des

en an den Schauſpie

für die fein komi
Hand in Hand gehen

den Früblinge der Meteorologiſche Beobachtungen.
ſondere characteriſti

ſche Bedeutſamkeit durch die ſpecielle Situation des Darſtellers, durch 23. November. Morgens 6 ühr. Nachmitt. 2 Uhr Abende 10 Uhr. Tageo mitten
das Enſemble des feinen Intriguenſpiels, auf welches die ganze Oper Luſtrug 7 ar. C 333,76 Par. L. 333, 19 Par. 333/81 Par.baſtrt iſt. Dunſtdruck 92 Par. 1,79 Par. S. 75 ar. 1,82 Par. v.In rein muſikaliſcher Beziehung müſſen wir den meiſten Sän Fet, Feuchtigkeit 97 pt. 81 pCt. I vt. 90 p.
ern in der geſtrigen Darſtellung der reizenden Oper vollen Beifall Luftwärme 6,2 G. R.

e h e i Be
Verpachtung eines Gaſthauſes.

Das bisherige Etabliſſement des Herrn
Gaſtwirth Preiß zu Trotha, beſtehend in
einem großen Wohnhauſe mit Tanz Salon,
Hof, Ställen und einem ſchönen circa 10 Mor
gen haltenden Garten, ſoll unter den im Ter
mine bekannt gemacht werdenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verpachtet werden und
ſteht hierzu Termin

Donnerstag als den 6. Decbr. d. J.
g Vormitt. 10 Uhrim obigen Lokale an, wozu Pachtluſtige einge
laden werden.

Verkauf einer Apotheke.
Die einzige Apotheke zu Pauſa im ſächſi

ſchen Voigtlande, verbunden mit einem ſchwung
haft betriebenen Materialwaarenhandel, ſoll
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort
verkauft werden insbeſondere kann die Hälfte
des Kaufgeldes auf, dem Kaufsobfjecte hypothe
kariſch ſtehen bleiben. Nähere Auskunft er
theilt auf portofreie Anfragen die Frau Wittwe
Etzrodt zu Pauſa.

Die aus den vorzüglichſt geeig
neten Kräuter- Und Pflanzen

S Dortor Koch ſchen S
(K. P. KreisPhyſikus zu Heiligenbeil)

KRAEDTER-BONBONS
haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Ge
gend rühmlichſt bewährt und ſind in Original
ſchachteln à 5 u I0 e ſtets ächt vorräthig
in alle a/S. vei Carl Mavring.

G. Rm. G. R. 0,2 G. m

kbanutmactchung en.
Aufforderung.

Nachdem die Bankſchuldſcheine

W z ter t Be ertz für Gottlieb Hennig in Dellnau d.
Deſſau, am 26. Mai 1855, und

Nr. 2939 über 300 Pr. CErt. für Gottfried Samberg sen. in Hinsdorf
d. d. Deſſau, am 20. December 1851 ausgeſtellt

als abhanden gekommen angemeldet worden ſind, fordern wir deren jetzige Jnhaber laut
18 unſerer Statuten hiermit auf, jene Ooeumente an uns auszuliefern oder die etwaigen

Rechte bis zum 25. Mai 1856 geltend zu machen, widrigenfalls dieſelben öffentlich für nich
tig erklärt und an deren Stelle andere Documente für die rechtmäßigen Eigenthümer ausge
fertigt werden.

Deſſau den 20. Jun 1805 Anhalt Deſſauiſche Landes Bank.
Nulandt. Lieberoth.Die ſo oft vergriffenen Felbels ſo wie auch Plüſche zu Beſätzen

erhielt ſo eben in allen nur möglichen Farben

G. Rothlkugel.
Eine große Auswahl von zurückgeſetzten ſeidenen Kleidern à Robe

Z. Tbwr., ſo wie auch zurückgeſetzte Stickereien zu ſehr herabgeſetzten

Preiſen empfiehlt G. Roth el.
In friſcher Sendung bei Herrn Apotheker L

Wanne Bach in er e re ine bſtedt, B. Liebers in Eckartsberga, H.le Slbo bons e Kern in Cölleda, Pinckert auf e
e Selſent u Vonbon Fahrikanl. ßenfelſer Bahnhof, A. Loſſier in Cönnern,

Binnebös in Zörbig Carl Schra mm in Querfurt, Morit Riedel in Naumburg

nete c2 Bei Trewendt u. Granier in Breslau ſind ſo eben erſchienen und in allen

h mnanns

JBuchhandlungen, in alle in der Pfeſferschen Buchh. zu haben C

83 e b3 Moritz Graf Strachwitz Gedichte.
Ste Geſammt Ausgabe 16. Eleg. geb. mit Goldſchnitt und 1 Stahſſtich. S

Preis 2, Thlr.

h n n n nn n n n n n n l n n



Stadt Cheater.
Einladung zum neuen Abonnement. t

Da mit Ende der kommenden Woche das erſte Abonnement abläuft, ſo erlaube ich
mir hiermit für das zweite meine ergebenſte Einladung zu machen. Die Liſte zur Unter
zeichnung liegt ſowohl in meinem Büreau, Harz Nr. 30, täglich von 12 bis 2 Uhr Mittags
auf, als ſie außer dieſen Stunden von meinem Agenten dem geehrten Publikum präſentirt

ird.wer Abonnenten im neuen Abonnement erhalten die Berechtigung, ihre Bons, für
daſſelbe lautend, auch noch im laufenden erſten nach Belieben zu benutzen zugleich aber muß
ich hier bemerken, um jeden Jrrthum zu vermeiden, daß Bons für das erſte Abonnement lau
tend, im zweiten ihre Gültigkeit verloren haben.

Indem ich für die bisher mir bezeigte Theilnahme und Zufriedenheit meinen Dank aus
ſpreche, gebe ich zugleich die Verſicherung, daß es auch mein ferneres Beſtreben ſein wird, die
ſelbe im erhöhten Maaße mir zu erwerben. Namentlich habe ich alle Vorſorge getroffen, das
Fehlende im Schauſpiele beſtmöglichſt zu ergänzen, und hoffe ich den Wünſchen der geehrten
Schauſpielfreunde durch Aufſtellung eines intereſſanten Repertoirs mit guter Rollenbeſetzung

genügend zu entſprechen. J eUm aber für Oper und Schauſpiel gleich gute Kräfte erhalten zu können, iſt mir die rege
Theilnahme von Seiten des geehrten Publikums eine für ſich ſelbſt ſprechende Nothwendigkeit;
mir dieſe nun möglichſt in allen Kreiſen zu erwerben, ſehe ich mich veranlaßt meine Bitte
um dieſelbe hier öffentlich auszuſprechen, hoffend daß dieſelbe eine freundliche Aufnahme fin

e Julius Wunderlich, Direktor des Stadt Theaters.

h SEin Familienbuch für alle Stände,
namentlich für Frauen und Jungfrauen!

Bei Carl Rümpler in Hannover erſchien und iſt in allen Buchhandlungen
zu haben 5

Feiden u. Freuden des hänslichen Lebens e Gete ler Mira oder
Aus dem Franz. überſetzt. 2 Theile. 8. »Geheftet 1

h

Ihotographieen,
ortraits auf Papier, PIattem, GlIas,WVachstuch u. Porzellan ete.
fertigen die hier ansässigen Photographem mit der
gicheren Garramntäe der Volllcommensten Aehnlichkeit und
Haltbarkeit. Sitzuunngs zeit in geheitzten Lokalen
von früh 9 bis 4 Uhr bei jeder

Witterung
Auch werden die Photographieen Zu den bil-

ligsten Preise auf Stefn Zum Druck übertragen.
Heinrich Weber, Portraitmaler und Photograph,

Barfüsserstrasse Nr. 16.
B. Zu Weihnachtsgeschenken geeignete

Photographische und Daguerreotyp-Portraits
in jeder Größe werden täglich von 10 bis 2 Uhr im geheizten Glas Salon unter Garantie K
der höchſten Aehnlichkeit, in bekannter Sauberkeit, aufgenommen.

Photographische Wortraits von 2 Thaler an,
Daguerreotyp- von 20 Silbergroſchen an.59

Das photographiſche Inſtitut von I. Glas e,
Leipzigerſtraße Nr. 99.

Von dem vergriſfenen „approbirten Bruſt-Syrup“ von Wilh. Mayer
S Comp. in Breslau, gegen jeden veralteten Huſten, gegen Bruſt
ſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden e. erhielt ün ächten
Original-Fläschen à I neue Sendung Rennenpfennmig.

ean Bichard's Foucdrre Wümon
Beſtes und billigſtes Präſervativ gegen Grauwerden, Ausfallen, ſowie gegen

jede Krankheit des Haupthaares.
Dieſes ausgezeichnete Mittel, welches durchaus unſchädlich, weder der Kopfhaut noch ir

gend einem Organ nachtheilig iſt, und dem Haupthaar zugleich einen feinen aromatiſchen Duft
mittheilt, war bisher ein Geheimmittel nur weniger Familien, die durch bis in das ſpateſte
Greiſenalter conſervirte Friſche, Fülle und Farbe des Haupthaares ſich auszuzeichnen pflegten.

Ein weſentlicher Beſtandtheil dieſes Puders ſind die Wurzeln der Bromelia Laratas, de
ren Wirkung auf den Organismus erregend und toniſirend iſt, wobei außer dem darin befind
lichen Extrativſtoff eine eigenthümliche Säure thätig iſt, welche die erfahrungsmäßig feſtſtehende
Thatſache der kräftigeren Sekretionsfähigkeit der Haarbälge gleichzeitig mit in
nigerer Vindungskraft des Farbeſtoffes an das Haar zu vermitteln ſcheint.

Ein Nebenverdienſt des Puders iſt ſeine Eigenſchaft, den flechtenartigen Ausſchlag der
Kopfhaut (die ſogenannten Schinnen) gründlich hinweg zu nehmen.

Eine Doſe genügt für den Bedarf eines ganzen Jahres und koſtet nebſt Zubehör 2
I Pr. Cour. oder A Fl. 21 Xr. Rhein. ſtets vorräthig bei

F. John, Papierhandlung, Leihbibliothek u. Buchbinderei, Markt, Waagegebäude.
Haupt-Depot für Halle a/S. und Umgegend.

300 ſind ſofort auszuleihen durch Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
Eichardt in Giebichenſtein. zu verkaufen Nr. 47 in Landsberg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tuch, Buckskins, Zephyr, Cal-
mucks empfehle ich zu äußerſt billigen Prei
ſen. D. Kurzweg, Leipzigerſtr. Nr. 6.

Aechten Malz- Eſſig,
à Quart 1 6 empfiehlt

W. G. Barth.
Noth und Weißweine, à Fl. 7

das Quart 8 bei
W. G. Barth, Rathhausgaſſe Nr. 13.
Eine große Partie rheiniſche Wallnüſſe

offeriren in ganzen Ballen und ausgezählt bil
ligſt Teuſcher Vollmer.

Grüne Erbſen, ſehr gut im Kochen,
offeriren euſcher Vollmer.

Weingärten Nr. 25 haben 2 freundliche
Logis mit Zubehör für 25 und 20 zu ver
miethen, auch ſogleich zu beziehen.

Gebr. Elitzſch, Nr. 24.
Ein junges Mädchen, welches mehrere Jahre

in einer Landwirthſchaft geweſen und in der
Küche und Molkenweſen erfahren iſt, ſucht
ſogleich oder 1. Januar Stellung. Näheres
Töpferplan Nr. 7.

Ein hellbraunes, ſtarkes und ganz geſundes
Reitpferd, Wallach, 9 Jahr alt, was auch als
Wagenpferd zu gebrauchen iſt, ſteht ſofort zum
Verkauf auf dem Rittergute Schenkenberg
bei Delitzſch.

Ein noch guter Burnus iſt billig zu verkau
fen gr. Steinſtraße Nr. 3, 3 Treppen.

ges alaabikdieg on go3bizaa]obuv auch ujo los qun üsqnipo uodg
zoqu n. 243quv aqal quiat (puy. ouuvarg) o
auch abija2] uoanjvav ca nung

Eine geſunde freundliche Wohnung, Oſtern
1856 zu beziehen und beſtehend in 2 bis 3
Stuben, Kammern, Küche c. wird gegen vor
theilhafte Bedingungen zu miethen geſucht.

Gef. Offerten unter H. W. S. werden po
ste restante Halle franco erbeten.

Ein eleganter Kutſchwagen, wenig
gebraucht halbverdeckt mit Rückſitz, ſowie ein
neuer Leikerwagen, ſtehen billig zu ver
kaufen im Gaſthof zum „Schwan“ bei Herrn
Schulze (gr. Steinſtraße).

Alle Sorten Hampelmänner, eigner Fabrik,
das Gros von 2 an, empfiehlt

Auguſt Henning,
gr. Klausſtraße Nr. 13.

Bunte Bilderbogen, à Buch 5 Schrei
bebücher das Dutzend von 5 an Bilder
bücher à Dutzend 71 bei

A. Henning, gr. Klausſtraße Nr. 13.
50 Stück Schaafe und Hammel, paſ

ſend zur Fortzucht, und eine hochtragende
uh hat zu verkaufen

Fritſch in Müllerdorf
Pferde Verkauf.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen zwei
Arbeitspferde zum Verkauf.

S Ein fettes Schwein ſtehtP 7 4zum Gute rn Serkanf in Plößnitz
Sonntag giebt es friſchen Speck und Obſt

Kuchen, friſchen Haſen und Gänſe-Braten in
dem früher Schenkwirth Juß ſwen Keller un
term Rathhaus bei A. Lehmann.

Marktberichte.
Halle den 24. November.

Mit dem Eintritt des Froſtwetters ſteigerten ſich die
Getreidepreiſe auswärts aus Beſorgniß daß die ſchwim
menden Zufuhren ihren Beſtimmungsort ni erreichen
würden nachdem die Witterung umgeſchlagen ſind die
Preiſe auf vorherigen Standpunkt zurück ſolche erhalten
ſich ungeachtet guter Zufuhr ziemlich feſt. Weizen 108
120 Roggen 86——90 91 Gerſte d2 56
Hafer 30 33 nach Gewicht bezahlt. Der Markt
ſchloß heute bei reicher Zufuhr etwas fſauer. Rübdl
ſtieg à 19 und bleibt dazu eher geſucht als daß ſol
ches dafür zu haben wäre.
Quedlinburg, den 22. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 94 106 Gerſte 51 655Roggen 84 88 e Hafer 31 32
Mohnöl, der Centner 22
Raff. Rüboöl, der Eentner 20—269,
Leinöl der Centner 19-19
Rüböl der Centner 19-20



Zweite Beilage zu Nr. 276 der Halliſchen Zettung Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 25. November 1855.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 19. November 1855.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Goedecke wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Wochenblatts Kaſſe pro 1854

zur Superreviſion event. Ertheilung der Decharge. Die Reſultate derſelben ſind
A. Einnahme: 98 Thlr. 15 Sgr. Sinſen, 1738 Thlr. 13 Sgr. Pränume

rationsgebühren, 1507 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. Jnſertionsgebühren, 2 Thlr. 27 Sgr.
6 Pf. zurückgezahlte Stempelgebühren, 23 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. Jnsgemein, S8 Thlr.
10 Sgr. 2 Pf. vorjähriger Beſtand, 5 Thlr. 26 Sgr. Reſte, zuſammen 3464 Thlr.
23 Sgr. 1 Pf. B. Ausgabe- 45 Thlr. 20 Sgr. Zinſen, 401 Thlr. 5 Sgr.
feſtſtehende Ausgaben 470 Thlr. 12 Sgr. für Papier, 520 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.
Druckkoſten, 587 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Stempelgebühren, 19 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
Correcturgebühren, 1254 Thlr. Unterſtützungen, 100 Thlr. zurückgezahltes Darlehn,
zuſammen 3402 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. An Beſtand verblieb 61 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf.

Die Verſammlung fand nür eine Erinnerung zu machen, da dieſelbe aber auf
die Rechnung ſelbſt keinen Bezug hat, ſo wurde die Decharge bewilligt.

2) Der Armenvater, Böttchermeiſter Schaaf, hat wegen ſeiner Familienver
hältniſſe um Abnahme dieſes Amtes gebeten, und da die angegebenen Gründe in
Wahrheit beruhen, beantragt der Magiſtrat eine Neuwahl vorzunehmen.

Die Verſammlung wählt den Schloſſermeiſter Auſt.
3) Der Director der chirurgiſchen Klinik hat darauf angetragen, den Mehr

aufwand an Medizinkoſten, welchen die Klinik während der Cholera Epidemie ge
habt hat ihr aus der Stadtkaſſe zu vergüten. Es iſt derſelbe auf 23 Thlr. 4 Pf.
berechnet und befürwortet der Magiſtrat dieſen Antrag mit Rückſicht auf die fru
hern Vorgänge. Dieſem Antrage wird Statt gegeben.

H Der Bedarf der Armenkaſſe iſt durch die Zeitumſtände ſo geſtiegen, daß die
etatsmäßigen Einnahmen nicht ausreichen. Der Magiſtrat beantragt deshalb,
ihn zu ermächtigen, von dem im Kämmerei Etat ausgeworfenen außerordentlichen
Zuſchuſſe von 2000 Thlr. Gebrauch zu machen. Dies wird bewilligt.

5) Der Magiſtrat überſendet den Bericht der ſtädtiſchen Mitglieder der Sani
tätsCommiſſion über das hier etablirt geweſene Choleralazareth, in welchem zu
gleich Rechnung gelegt iſt über die Koſten, welche daſſelbe der Stadt verurſacht hat.

Danach ſind überhaupt 55 Kranke, von denen 21 verſtorben 31 aber geheilt ſind,
in “6 Lazareth behandelt und in Summa 726 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. an Koſten
erwachſen.

Indem nun der Magiſtrat beantragt, die definitive Verrechnung dieſer Sum
me zu genehmigen, bemerkt er zugleich, daß er, was die angeſchafften Utenſilien
anlange, es für angemeſſen erachte, wenn dieſelben nicht verkauft, ſondern für
ähnliche Fälle oder für das zu errichtende Arbeitshaus aſſervirt würden.

Die Verſammlung findet gegen die Rechnung nichts zu erinnern, hält auch für
angemeſſen, daß die Utenſilien für anderweitem Gebrauch aufbewahrt werden. Gleich
zeitig fühlt ſie ſich verpflichtet, auf Anlaß des Dirigenten der Commiſſion, ihrem
Mitgliede Schröder für die außerordentliche Thätigkeit, welche er der gefährli
chen und mühevollen Leitung des Lazareths gewidmet hat, ihren ganz beſonderen
Dank auszuſprechen.

6) An dem Kirchengebäude zu St. Moritz und an den Pfarrgebäuden daſelbſt

Wir machen auf Nr. 8 dieſes Referats, den Bericht der Cow miſſion
für Einführung der Gaserleuchtung enthaltend, aufmerkſam

haben fich verſchiedene Schäden ergeben, deren ſofortige Beſeitigung zur Verhütung
größerer Nachtheile erforderlich iſt. Dieſe Baulichkeiten erfordern einen Koſtenauf
wand von 50 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Da aber das Kirchenärar außer Stande iſt, den
ſelben zu beſtreiten, die ſofortige Ausführung jedoch zur Vermeidung größerer Schä
den erforderlich iſt, ſo hat der Magiſtrat dieſelbe auf Rechnung der Stadtkaſſe an
geordnet und beantragt, dies nachträglich zu genehmigen.

Die Verſammlung glaubte fich über die Nothwendigkeit der Bauten nicht hin
länglich inſtruirt; ſie beauftragte deshalb die Bau Commiſfion, eine Beſichtigung
derſelben vorzunehmen und ermächtigte ſie zugleich, event. die Zuſtimmung zur Aus
führung zu geben.

7) Durch ein Mitglied der Verſammlung wird auf die Uebelſtände aufmerk
ſam gemacht, welche dem Publikum dadurch erwachſen, daß das Wochenblatt nur
3mal wöchentlich erſcheint, und zur Erwägung anheimgegeben, ob nicht eine Um

n e ehe hen zweckmäßig ſein möchte.Die Verſammlung beſchlie eſen Antrag dem Magiſtrat zur Beder Wochenblatts Deputation zu überſenden. a ſrat tur Berathung antt

8) Die Commiſſion für Einführung der Gaserleuchtung berichtet über ihre bisherige Thätigkeit. Dieſelbe hatte in Folge des ihr gehordenkn e a r
gemacht, welche Geldmittel und Flammenzahl wohl von der hieſigen Bürgerſchaft zurBegründung einer ſolchen Anſtalt gezeichnet werden würden. Während nun aber ein

Kapital von 200,000 Thlr. und eine Betheiligung von 2500 Privatflammen nach
den vorliegenden Anſchlägen als das Mindeſte angeſehen werden mußte, was zu dem
Beſtehen derſelben erforderlich iſt, hatten die Zeichnungen für eine 5 zinstragende
von der Stadt garantirte Anleihe nur 99,600 Thlr. und für die Flammen nur eine
Zahl von 1240 ergeben. Es würde aus dieſer geringen Betheiligung mit Recht zu
ſchließen geweſen ſein, daß der ſo vielfach ausgeſprochene Wunſch nach ſolcher Be
leuchtung keineswegs von denen ausgegangen ſet, welche durch thätige Theilnahme
und möglicherweiſe auch durch Opfer zu der Einrichtung das weſentlichſte beitragen
müſſen und es bedurfte demnach wohl der Ueberlegung, ob die ſtädtiſchen Behörden
nicht vorziehen müßten bei den jetzigen ohnehin ſo ſchwierigen Zeitverhältniſſen die

Angelegenheit vor der Hand ruhen zu laſſen. Die Commiſſton hatte aber doch ge
meint, ſich durch dies Ergebniß nicht abſchrecken laſſen zu dürfen, indem ſie die Ueber
zeugung hegte, daß bei einer wirklichen Jnangriffsnahme ſich die Denen nach
beiden Seiten viel beſſer herausſtellen würde und daß demnach dieſe vergeblichen Ver
ſuche eine feſte Grundlage zu erlangen ſie nur dazu beſtimmen müßten doppelt
vorſichtig vorzugehen und ſich ſoweit irgend möglich vorab die ſicherſte Wahrſcheinlichkeit zu ſchaffen daß die Einrichtung für Commune und Bürger nicht nur eine An
nehmlichkeit, ſondern ein wirklicher Nutzen und Erſparniß werden und daß etwanige

Opfer der Stadt nur mäßig und von kurzer Dauer ſein würden auch durch ſpätere
Vortheile ſicher wieder aufgewogen werden müßten. Zu dem Ende war nun zuvör
derſt der Jngenieur Kühnell in Berlin veranlaßt worden, ſeine früheren auf einen
Verbrauch von mindeſtens 19,880,000 Kubikfuß Gas im Jahre gerichteten Anſchläge
auf einen Verbrauch von nur 4,356,000 Kf. für die Stadt und 10,000,000 für Pri
vaten umzuarbeiten, da ſich auf ein Mehreres vor der Hand doch nicht mehr rechnen
ließ. Es ergab ſich hiernach, daß die Koſten einer Anlage für ein ſolches Quantum,
jedoch unter Berückſichtigung möglicher r ſich ohne das Betriebskapital
nur auf 171,650 Thlr. ſtellen und 200,000 Thlr. demnach im Ganzen für die An
lage genügend ſein würden daß auch ſelbſt hierbei und bei der Annahme von 595
Zins noch der Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. pro 1000 Kf. Preuß. (2 Thlr. 13



W

Sgr. pro 1000 Kf. Engl.), welchen man im Intereſſe der Bürgerſchaft wie derAusbreitung des Unternehmens keinenfalls überſchreiten zu dürfen ine tie hege

decken würde daß aber die Stadt allerdings ſich dabei das Gas mit den gen
anrechnen und bei voller Erleuchtung von 660 Flammen 7600 Thlr. nebſt den Wär
terkoſten dafür ausgeben müſſe hrend in den letzten Jahren nach den wechſelnden
Oelpreiſen nur 2300 Thlr. bis 3200 Thlr. einſchließlich der Bedienung dafür ausge
eben ſind. Dabei ſteht indeſſen eine Steigerung dieſer Ausgabe allerdings in Aus
cht und es kann dadurch daß die öffentliche Gaserleuchtung wie in allen andernStädten zuerſt nur theilweiſe eingeführt wird, eine Erſparniß jedenfalls bewirkt werden.

Bei en Anſchläge war nun aber nicht zu überſehen daß wahrſcheinlicher Weiſe
im Erſten Jahre auch die 10,000,000 Kf. Gas für Private noch nicht abgeſetzt wer
den würden denn ſelbſt die belebte innere Stadt Magdeburg kam in dieſer Zeit nur
auf 12,469,000. Kf. Preuß. und daß demnach ein Zuſchuß zu der n für den
Anfang ganz unvermeidlich ſein würde indeſſen eben ſo ſicher ſchien daß die überall
erfahrungsmäßig raſche Steigerung des Verbrauchs ſchon in den nächſten Jahren diez Vorſchuß wieder erſetzen und Ppater weſentlich beſſere und Vortheil bringende Re

ultate herbeiführen würde.
Erſchien alſo nach dem Anſchlage ein Vorgehen mit dem Project, ſelbſt unter

jetzigen Untſtänden unbedenklich, ſo wußte doch die Commiſſion zu gut, wie leicht
auch die u Voranſchläge täuſchen, als daß ſie nicht vor Allem die thatſäch
lichen Erfahrungen anderer Städte ebenfalls hätte zu Rathe ziehen ſollen. Es wurde
alſo bei den Behörden verſchiedener Städte, welche Gasbeleuchtung für Rechnung der
Commune eingeführt haben Anfrage nach den Reſultaten gehalten und gingen dar
auf die folgenden Auskünfte ein. Die Stadt Stettin hat im Jahre 1949 eine
Anſtalt zu 28 Milltonen Kubikfuß Gas mit 72,300 laufende Fuß mr für
260,900 Thlr. Aner rechnet ſich für jeden Straßenbrenner r 12 Thlr.
und den Privaten Thlr. 22 Sgr. pro 1000 Kf. hat Anfangs eine ſchwache Be
theiligung gehabt, muß jetzt aber an eine Pergrößerung denken und hatte im letzten
Jahre nach Abzug der Betriebskoſten und 4 Zins einen Einnahme Ueberſchuß
von 12,991 Thlr. Die Stadt Görlitz hat ihre Einrichtung für 14,000,000 Kf. Gas
mit 52,000 Fuß Hauptrohr, und zu 115,000 Thlr. Erbauungskoſten nun ſeit einem
Jahre im Gange: ſie rechnet ſich 11, Thlr. den Privaten nach Größe des Bedarfs
21 bis 22 Thlr. pro 1000. Kf. Gas ſetzt. jetzt bereits 1700 Privat und 400
Theaterflammen ab und hat bei ihrem erſten Abſchluß außer den Betriebskoſten 4

Zins und eine 35jährige Amoöortiſation gedeckt und 2000 Thlr. übrig gehabt. Die
Stadt Königsberg hat die Einrichtung ſeit 1852 bei einem für Privaten auf
I Thlr bis 2 Thlr. pro 1000 Kf. Gas geſettem Preiſe hat ſich die Abnahme auf
7000 Privatflammen geſteigert und es verbleibt nach Deckung von Zinſen Koſten
und Amortiſation noch ein jährlicher Ueberſchuß. Die Bewohner von Berlin haben
lange Jahre hindurch einer privilegirten Geſellſchaft. 3 Thlr. 10 Sgr. prò 1000 Kf.
Gas zahlen müſſen. Nachdem die ſtädtiſche Anſtalt für 1,850,000 Thlr. erbaut war,
drückte die Concurrenz den Preis auf 12 Thlr. und die Commune mußte deshalb
mehrere Jahre bedeutende Zuſchüſſe machen zur Zeit hat nun aber die Billigkeit den
Abſatz ſo gehoben daß jetzt auch dort nicht nur Zinſen und Amortiſation gedeckt
werden ſondern im letzten Jahre auch ein höchſt anſehnlicher Ueberſchuß verblieben iſt.

Jn Betreff der Erleuchtung dürch Actien Geſellſchaften lagen der Commiſſion
zwei Mittheilungen vor. Jn Breslau iſt eine Geſellſchaft im Jahre 1845 auf 26 Jahre
privilegirt. Die Stadt zahlt 15 Thlr. jährlich für eine Straßenlaterne, die Priva
ten 3 Thlr. 5 Sgr. pro 1000 Kf. Preußiſch mit ſteigendem Rabatt, bei größerer
Abnahme Es brennen jetzt 995 öffentliche und 8779 Privatflammen. Die Geſell
ſchaft hat im letzten Jahre nach Abzug von Zinſen und Amortiſation 42. Di-
vidende mit 24,000 Thlr. zur Auszahlung gebracht. Jn Magdeburg hat die Ge
ſellſchaft bei einer Anlage mit 97,996 Fuß Hauptleitungsröhren ein Anlage Kapital
von 300,000 Thlr. gebraucht. Die Privaten bezahlen 22, Thlr. pro 1000 Kf. Engliſch (2 Chr. 27 Sgr. pro 1000 Kf. Preuß.) und die Stadt nur 10 weniger.

Es ſind im erſten Jahre 18,000000 Kf. Gas vor 590 öffentlichen und 6700 Privatflammen verbraucht und bei allerdings nur mäßiger Reſerve iſt die Dividende ein

ſchlieg vie Zinſen mit 7 vertheilt.
lle dieſe Thatſachen deuten alſo auf günſtige Reſultate. Mochte nun auch die

Commiſſion ſich nicht verhehlen, daß Halle mit ſeiner langgeſtreckten 97,997 Fuß
Hauptrohr fordernden Lage mit ſeiner wenig wohlhabenden Bevölkerung, mit ſeinen
gedrückteren Nahrungsverhältniſſen und wenigem Lüxus, und mit dem dadurch noth

wendig werdenden billigen Preiſe des Gas, durchaus keine Ausſicht hat, gleiche Re
ſultate wie jene Städte zu erzielen ſo konnte ſie doch darin, in Uebereinſtimmung
mit dem Kühnellſchen Anſchlag, die ſichere Hoffnung begründet ſinden, daß das Unter
nehmen für hier wenigſtens ſehr bald ein auskömmliches und kurze Zeit darauf ein
gut rentirendes werden müſſe, und daß alſo ohne Gefahr dem Wunſche nach Verbeſſe
e werden kann ungeachtet die thatſächliche Unterſtützung aus
der Bürgerſchaft eine ſo ſchwache war.
Es kam aber noch ein änderer wichtiger Umſtand dazu, welcher die weitere Ver
folgung des Projects dringend empfahl. Alle die vorſtehenden Berechnungen und Re
ſultate ſind auf Gas Erzeugung aus Steinkohlen gerichtet. Veranlaßt durch die in
neuerer Zeit ſo vielfältig zur Geltung gebrachte außerordentlich große Leuchtkraft der
Braunkohlen, hat die Commiſſion auch dieſen ihre Aufmerkſamkeit zuwenden zu müſ
ſen geglaubt und die durch ſie veranlaßten Verſuche bei zwei bewährten Gas Techni
kern haben ſo überraſchend günſtige Reſultate gegeben daß ſich faſt mit Gewißheitdarauf rechnen läßt daß dieſes Material für Orte, wo es ſo billig wie hier in Halle iſt,

zur Gasbereitung überwiegend vortheilhafter ſein wird, als et Bei n

o

Anlagekoöſten würden ſich die Erzeugungskoſten ſo niedrig ſtellen daß ſelbſt bei einem
Preiſe von 2 Thlr. pro 1000 Kf. für die Privatflammen, doch für die Commune
von Anfang an ein Ausfall nicht zu fürchten wäre. An eine ſolche Gas Anſtalt
würde ſich dann zugleich die Erzeugung von Photogene aus den Rückſtänden mit an
ſchließen wie ſolche auch aus den Steinkohlenrückſtänden ſchon in mehreren Städten
mit betrieben und zur Erleuchtung derjenigen Straßen benutzt wird, die man mit
Gas noch nicht erreicht hat.

Die hauptſächlichſten Anlagen würden für beide Arten Gas gleich ſein um aber
z3 wiſſen ob es zweckmäßig ſein würde gleich von Anfang an mit auf die Braun
ohlenverwendung Rückſicht zu nehmen, bedarf es noch größerer Verſuche in geeigne

ten Gas Anſtalten, für welche die Commiſſion dis Gelegenheit ermittekt hat, die
aber bei der Entfernung der Anſtalten von hier nichk ohne Koſten zu machen ſind.

Mit Rückſicht auf alle dieſe Ermittelungen Und Erwägungen hatte nun die
Commiſſion an die ſtädtiſchen Behörden Vorſchläge gemacht, mit welchen der Magi
ſtrat einverſtanden war, und in deren Folge er die entſprechenden Anträge an die
Verſammlung ſtellte, welche in nachſtehender Weiſe angenommen wurden

Es ſollen die Koſten für eine Gas Anlage durch eine von der Stadt garan
tirte Anleihe von 200,000 Thlr. aufgebracht werden dieſe wird in der Art, wie die
von der Commiſſion unterm 25, Juli d. J. erlaſſene Ei-ladung angiebt, in Obliga
tionen von 100 Thlr. au porteur aufgenommen und trägt 59 Zins, welche binnen
den erſten zehn Jahren nicht herabgeſetzt werden dürfen. Der Magiſtrat hat für die
ſelbe die Allerhöchſte Genehmigung zuvörderſt zu erbitten. g

Da ein Zweifel darüber daß für dieſe Anleihe neben der ſchon gezeichneten und
dazu genommenen Summen ſich mit Leſchtizkeit auch der Reſtbedarf finden werde,
wohl nicht beſtehen kann ſo ſoll die Commiſſion eiwächtigt werden unter Vorbehalt
der Ertheilung der Allerhöchſten Genehmigung für die Anleihe die weitern Schritte
zur Durchführung des Unternehmens zu thun.

Es ſoll dabei das Prinzip feſtgehalten werden daß die Commune ſich das Gas
zu den Selbſtkoſten anzurechnen hat.

Es ſollen Verſuche mit Photogene- Erleuchtung und Gas Erzeugung aus Braun
kohlen in größerem Maaßſtabe gemacht und zu dieſem Zwecke ein Betrag bis 500
Thlr. zur Dispoſition der Commiſſion geſtellt werden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hade.
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